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– Änderungen vorbehalten – 
 
 
 
Die weitere Entwicklung der Pandemie ist zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht genau absehbar. Es besteht eine hohe 
Wahrscheinlichkeit, dass auch dieses Wintersemester 
unter besonderen und weiterhin ungewöhnlichen 
Bedingungen stattfinden muss. Die Planung des 
Lehrangebots der Fachgruppe Musikwissenschaft erfolgt 
daher nach den aktuell gültigen Rahmenbedingungen, wie 
beispielsweise die weiteren Maßnahmen des Landes zum 
Gesundheitsschutz. Bitte informieren Sie sich 
regelmäßig auf der Homepage der Musikwissenschaft 
und halten insbesondere engen Kontakt zum/zur 
jeweiligen Lehrenden.  
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FACHGRUPPE MUSIKWISSENSCHAFT 

 
Sprecherin der Fachgruppe Musikwissenschaft 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Universität der Künste Berlin 
Fakultät Musik 
Fasanenstr. 1B, Raum 320c 
D-10623 Berlin 
E-Mail: rotter@udk-berlin.de 
 
Postanschrift 
Universität der Künste Berlin 
Institut für Musikwissenschaft, Musiktheorie, Komposition und Musikübertragung 
Fachgruppe Musikwissenschaft 
[ggf. Ansprechpartner/-in] 
Fasanenstr. 1B 
D-10623 Berlin 
 
Studienberatung 
Sandra Kebig 
E-Mail: s.kebig@udk-berlin.de 
Sprechstunde: n. V., Fa 320b 

Geschäftsstelle 
Ariane Gintzel 
Universität der Künste Berlin 
Fakultät Musik 
Fasanenstr. 1B, Raum 210 
Tel. (030) 3185-2241 
Fax (030) 3185-2687 
E-Mail: ariane.gintzel@intra.udk-berlin.de 
Sprechzeiten: n.V. (Kontaktaufnahme bitte per Mail) 

Bibliothek & Mediathek 
Universitätsbibliothek der UdK Berlin im Volkswagen-Haus 
Fasanenstr. 88 
D-10623 Berlin 
Tel. (030) 314-76473 
Fax (030) 314-76463 
E-Mail: ub-info@udk-berlin.de 
http://www.udk-berlin.de/sites/universitaetsbibliothek/  
 
Standorte und Abkürzungen 
Bu = Bundesallee 1–12, 10719 Berlin  
Fa = Fasanenstr. 1B, 10623 Berlin  
Ha 33 = Hardenbergstr. 33, 10623 Berlin  
Lie = Lietzenburger Str. 45, 10789 Berlin = Lie 
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PERSONEN 

 
Professorinnen 
Prof. Dr. Susanne Fontaine  

fontaine@udk-berlin.de 
Fa 321, Sprechstunde: Di, 14–16 Uhr (Anmeldung über Ariane Gintzel per Mail unter Angabe einer 
Rückrufnummer, des Studiengangs und dem Grund der Sprechstunde) 
 

Prof. Dr. Signe Rotter-Broman  
rotter@udk-berlin.de 
Fa 320c, Sprechstunde: Do, 16.50–18.30 Uhr (Anmeldung über Ariane Gintzel per Mail unter Angabe 
einer Rückrufnummer, des Studiengangs und dem Grund der Sprechstunde) 
 

 
Prof. Dr. Dörte Schmidt (Senior Fellow im Alfried Krupp Wissenschaftskolleg Greifswald bis SoSe 21) 

dschmidt@udk-berlin.de 
Fa 320a, Sprechstunde: siehe Homepage (Anmeldung über Ariane Gintzel per Mail unter Angabe einer 
Rückrufnummer, des Studiengangs und dem Grund der Sprechstunde) 

 
 
Gastprofessorinnen 
Prof. Dr. des. Susanne Heiter (in Vertretung der Juniorprofessur) 

s.heiter@udk-berlin.de 
Fa 320b, Sprechstunde: Di, 10–12 Uhr (nach vorheriger Anmeldung per Mail) 
 

Prof. Dr. Christiane Tewinkel (in Vertretung für Prof. Dr. Schmidt) 
 christiane@tewinkel.de 
 Fa 303a, Sprechstunde: Di, 10–12 Uhr (nach vorheriger Anmeldung per Mail) 
 
 
 

Honorarprofessorin und -professor 
Prof. Dr. Lars-Christian Koch 

l.c.koch@t-online.de 
Sprechstunde: n.V. 

 
Prof. Dr. Conny Sibylla Restle 

restle@sim.spk-berlin.de 
Musikinstrumenten-Museum, Sprechstunde: n. V.  

 
 
 

Privatdozent*innen  
Prof. Dr. Hartmut Fladt 

fladt@aol.com 
Sprechstunde: Do, 14−16 Uhr in Fa 212 (nur nach Voranmeldung) 

 
Prof. Dr. Ariane Jeßulat 
 ajessulat@aol.com 
 Sprechstunde: n. V. 

Bitte melden Sie sich zu allen Sprechstunden an. 
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PD Dr. Ulrich Krämer 
 kraemer@bbaw.de 
 Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften,  

Sprechstunde: n. V.  
 
Prof. Dr. Sabine Sanio 
 sabine.sanio@udk-berlin.de 
 Sprechstunde: n. V. 
 
 
Emeritus 
Prof. Dr. Peter Rummenhöller 

rummenhoeller@berlin.de 
Fa 320b, Sprechstunde: n.V. 

 
 
Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen  
Dorothea Hilzinger  

d.hilzinger@udk-berlin.de 
 

Sandra Kebig 
s.kebig@udk-berlin.de 
 

Christoph Müller-Oberhäuser 
christoph.mueller-oberhaeuser@hfmt-koeln.de 

  
Dr. Matthias Pasdzierny 

pasdzierny@udk-berlin.de 
 
 
 
Lehrbeauftragte im Wintersemester 2020/2021 
Dr. Fabian Czolbe 
Christina Dörfling 
Kim Feser 
PD Dr. Simone Heilgendorff 
Hemma Jäger 
Dr. des. Friederike Jurth 
Matthias Kamps 
Dr. Andrea Klitzing 
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VERANSTALTUNGEN IM WINTERSEMESTER 
 
Bitte entnehmen Sie Ihrem Studienplan, welche Veranstaltungen Sie für Ihr Modul benötigen. Bei Fragen 
wenden Sie Sich an den/die jeweilige/n Modulbeauftragte/n oder die Studienberatung.  
 
 
A. VORLESUNGEN UND LIVE-TALKS 
 

 
(Aus den mit * bezeichneten Vorlesungen werden die Klausurthemen für die Abschlussprüfungen 
DME/PA/KPA im Fach Musikwissenschaft gestellt). 
 
 
Musikgeschichte im Überblick: Das 20. und 21. Jahrhundert* 
Prof. Dr. Christiane Tewinkel 
Mo, 10:00–12:00, online 
Beginn: 02.11.2020 
 
Die Vorlesung sucht einen Überblick über kompositorische, gesellschaftliche, politische und kulturelle 
Entwicklungen zu geben, die für das Musikleben der westlichen Welt im 20. Jahrhundert relevant geworden 
sind. Zum einen werden damit einzelne Werke in ihrer Zeit in den Blick genommen, ihre Entstehung und frühe 
Rezeption, zum anderen geht es um thematische Cluster wie Musik und Politik, Musik und Medien oder Musik 
und die angrenzenden Künste. Schlaglichter auf die Gegenwart unseres 21. Jahrhunderts gelten 
Musiktheaterwerken jüngeren Datums sowie Tendenzen im zeitgenössischen Konzertleben, auch der 
vielfältigen Musikszene in Berlin soll schließlich Aufmerksamkeit gelten. 
Die zulässige Teilnehmerzahl ist bereits erreicht, Anmeldungen sind nicht mehr möglich. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich statt sowie wegen der hohen Teilnehmerzahl immer digital. Weitere 
Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz am 2. November erhalten Sie bis zum 
27. Oktober per Email. 
 
Literaturhinweise:  
Elmar BUDDE et al. (Hg.): Handbuch der Musik im 20. Jahrhundert, 13 Bde., Laaber 1999–2007. 
Hermann DANUSER: Die Musik des 20. Jahrhunderts (= Neues Handbuch der Musikwissenschaft, Bd. 9), Laaber 

1984. 
 
 
LIVE-Talk Musik / Natur / Wissenschaft / Geschichte 
Prof. Dr. des. Susanne Heiter und Dr. des. Christina Dörfling 
Mo, 19:00–21:00, online 
Beginn: 09.11.2020 
 
Musik und naturwissenschaftliche Phänomene sind auf vielfältige Weise miteinander verflochten. Musik lässt 
sich als akustische Erscheinung physikalisch erklären, als biologisches Phänomen lassen sich Parallelen zu 
Tierlauten und gemeinsame evolutionsbiologische Wurzeln beschreiben. Es ist daher nicht erstaunlich, dass 
auch die Wissenschaften von der Musik, der Physik und der Biologie immer wieder im Austausch miteinander 
standen und sich wechselseitig beeinflusst haben. Die Veranstaltungsreihe nimmt historische Knotenpunkte 
dieser interdisziplinären Verflechtungen in den Blick.  
Ende des 19. Jahrhunderts finden sich solche Verstrickungen z.B. einschlägig im Rahmen der Forschungen des 
Physiologen und Physikers Hermann von Helmholtz, die wesentlich zur Ausdifferenzierung der Akustik und zu 
einer aus scheinbar natürlichen Gegebenheiten abgeleiteten Standardisierung von Tonsystemen beigetragen 
haben. Begriffe und Praktiken aus der Erforschung akustischer Phänomene werden wiederum von der 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen  
nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
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Elektrodynamik seit 1800 adaptiert und finden um die vorletzte Jahrhundertwende ihren Niederschlag in der 
Entwicklung von Medientechnologien der Übertragung und Schallaufzeichnung. Auch zwischen Ornithologie 
und der sich ausbildenden Vergleichenden Musikwissenschaft lassen sich Wechselbeziehungen erkennen, wenn 
z.B. um 1900 evolutionsbiologische Fragestellungen mit Begründungen des Gegenstands der 
Musikwissenschaft verknüpft wurden.  
All diesen Entwicklungen ist gemein, dass sie mit der institutionellen Ausdifferenzierung und Positionierung des 
Fachs Musikwissenschaft in der Universitätslandschaft eng verbunden sind. Derartige Prozesse des Austauschs 
sind aber keineswegs historisch abgeschlossen. Gegenwärtig haben einerseits biologische Phänomene sowohl 
manifest als Klänge als auch als Metaphern Einfluss auf die Kompositionspraxis und ihre Begründung. 
Andererseits wird die ästhetische Evidenz wissenschaftlicher Daten in den Naturwissenschaften diskutiert.  
Die Veranstaltungsreihe wird mit Gästen aus unterschiedlichen Fachrichtungen als Online-LIVE-Talk über die 
Plattform CiscoWebex der UdK realisiert und kann von Studierenden bei aktiver Teilnahme (Vorstellung der 
Gäste, Diskussionsbeitrag, Kurzprotokoll) als Vorlesung angerechnet werden.  
Gute Englisch-Kenntnisse sind Voraussetzung, da ein Teil der Vorträge in englischer Sprache stattfinden wird.  
Am 30.11. findet die Veranstaltung ausnahmsweise von 16–18 Uhr statt. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter s.heiter@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Das Programm wird auf der Homepage der Fachgruppe Musikwissenschaft (Veranstaltungen) veröffentlicht. Die 
Zugangsdaten erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 2.11.20 per Mail. 
 
 
Die Geschichte des Oratoriums 
Prof. Dr. Susanne Fontaine 
Di, 10:00–12:00, online 
Beginn: 03.11.2020 
 
Werke wie Händels Messiah, Haydns Schöpfung oder Jahreszeiten, Mendelssohns Paulus und Elias prägen für 
das heutige Musikpublikum die Vorstellung davon, was ein Oratorium ist. Neben Orchester und Solisten ist die 
Präsenz eines Chores selbstverständlich, Aufführungsorte können Kirchen oder Konzertsäle sein. Um 1600 
verstand man darunter neben Kirchen gelegene Räume, in denen nicht-liturgische, aber geistliche 
Veranstaltungen mit Musik stattfanden, hundert Jahre später das geistliche, nicht szenische Gegenstück zur 
Opera seria. Im 19. Jahrhundert entstehen Oratorien auch auf weltliche Stoffe, im 20. und 21. werden sie 
inszeniert und auf die Opernbühne gestellt. Was also ist ein Oratorium? Was hält diese Vielfalt zusammen? Und 
warum ist speziell diese Gattung so interessant? An Beispielen vom 17. bis ins 20. Jahrhundert geht die 
Vorlesung diesen Fragen nach. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter fontaine@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten 
Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
 
Literaturhinweise:  
Günter MASSENKEIL u.a.: Art. „Oratorium“ in: MGG2 Sachteil, Bd. 7 (1999), Sp. 741–811. 
Ders., Oratorium und Passion (= Handbuch der musikalischen Gattungen, Bd. 10), Laaber 1999. 
 
 
 
Beethoven: Analysen und Interpretationen – Versuch einer Inventur zum Beethovenjahr 
Prof. Dr. Peter Rummenhöller 
 
–   Die Vorlesung entfällt.   – 
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Sound, Media, and Modern Culture: An Introduction to Sound Studies and Sonic Arts 
Prof. Dr. Sabine Sanio 
Do, 13:00–15:00, online 
Beginn: 03.11.2020 
 
This lecture is an introduction to contemporary positions of sound studies and the sonic arts. We will cover 
theoretical and scholarly key questions of this still young academic discipline as well as aesthetical and musical 
topics of the only slightly older discipline of sonic arts. Parallels and differences between scholarly and artistic 
approaches can be easily demonstrated on the basis of mutually central topics. 
These are in particular the aesthetics and history of (audio-)media, which have caused radical changes in 
listening and the production of music and have enabled the spawning of new genres such as the sonic arts. The 
different effects of audio-media are one of the central topics of sound studies and sonic arts. One of these 
effects is the radical dissolution of the musical, which is nowadays almost location-independent. The result is a 
profound transformation of the musical performance practice: music may not only be produced anywhere, but 
also transferred to any desired location. It has become in itself mobile and accompanies us during all ventures, 
no matter how long or short the paths connected may be. 
But audio-media have not only influenced the musical performance practice and the places where we listen to 
music, but also our listening and listening habits themselves. These changes can not only be understood in the 
context of the changed sound production but the alterations of listening have to be examined in relation to our 
other senses. 
The lecture will go over the different developments on the basis of exemplary concepts and works of the sonic 
arts and discuss the changes for the self-image of musicology, that have arisen and given rise to the sound 
studies. The lecture offers a broad overview of aesthetic positions of sonic arts and contemporary theories of 
sound studies. At the same time, we will investigate exactly how the young discipline of sound studies may 
position itself in relation to its two most important theoretical and scholarly reference systems – cultural studies 
and systematic musicology. 
 
Literaturhinweise:  
Michael BULL and Les BACK (Hg.): The Auditory Culture Reader, 2. Aufl. London, New York 2015. 
Christoph COX u. Daniel WARNER (Hg.): Audio Culture, rev. Aufl. Reading in Music, London, New York 2017. 
DANIELS, Dieter, and Sandra NAUMANN (Hg.): See this Sound: Audiovisuology: A Reader, 2. Aufl. Köln 2015. 
Mladen DOLAR: A Voice and Nothing More, Cambridge, MA 2006. 
Douglas KAHN: Noise, Water, Meat. A History of Sound in the Arts, Cambridge, MA, 2001. 
KANE, Brian: Sound Unseen. Acousmatic Sound in Theory and Practice, Oxford 2016. 
Caleb KELLY: Cracked Media. The Sound of Malfunction, Cambridge, MA 2009. 
Seth KIM-COHEN: In the Blink of an Ear. Towards a Non-Cochlear Sonic Art, London, New York 2009. 
Paul SCHIMMEL (Hg.): Out of Actions: Between Performance and the Object, 1949-1979. The Museum of 

Contemporary Art, Los Angeles, 1998. 
Jonathan STERNE: The Audible Past. Cultural Origins of Sound Reproduction, Durham 2003. 
Jonathan STERNE (Hg.): The Sound Studies Reader, London 2015. 
Salomé VOEGELIN: Listening to Noise and Silence. Towards a Philosophy of Sound Art, London, New York 2010. 
Salomé VOEGELIN: Sonic Possible Worlds. Hearing the Continuum of Sound, London, New York 2014. 
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WELCHES SEMINAR PASST ZU MIR? 

Diese Entscheidungshilfe gibt Aufschluss über die Art der Veranstaltung, die besucht werden kann. Bitte 
wählen Sie im Anschluss aus dem Angebot der Veranstaltungen aus.  

Es gilt die jeweilige Studien- und Prüfungsordnung. 

 
 

Habe ich schon ein musikwissenschaftliches  
Seminar an der UdK besucht?  

 
        NEIN         JA 

 

Einführung in die Musikwissenschaft / 
Musikwissenschaft für Musiker*innen 
[S.10–13]                                 Befinde ich mich im 

   Bachelor-Studium (BA)?   
 
 

  JA          NEIN  

 
 
Studiere ich Lehramt?        

 

NEIN             JA 

 
Studiere ich    Habe ich das Basismodul 
      KPA?      erfolgreich abgeschlossen? 

 
  

  JA                   NEIN           NEIN                JA 

 
 

Proseminare 
        [S. 14-19]  
 

NEIN                      
Will ich eine              Hauptseminare 
Arbeit schreiben?  JA                    [S. 20-22]            
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B. EINFÜHRUNGSVERANSTALTUNGEN 
 

 
Einführung in die Musikwissenschaft 
Prof. Dr. Christiane Tewinkel 
Mo, 12:00–14:00, online  
Beginn: 02.11.2020 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 
Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 
wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter christiane@tewinkel.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich und digital statt. Weitere Informationen dazu sowie die Zugangsdaten für 
die Sitzungen per Videokonferenz werden Sie bis zum 27. Oktober per Email erhalten. 
  
Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music: A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
 
 
 
Einführung in die Musikwissenschaft 
Christoph Müller-Oberhäuser 
Mo, 14:00–16:00, online und Fa 302 
Beginn: 02.11.2020 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 
Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 
wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter christoph.mueller-oberhaeuser@hfmt-koeln.de wird gebeten.  
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Zwei Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in noch festzulegender Form in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (4.1. und 
22.2. im Gebäude Fasanenstr. 1b). Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per 
Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen bis zum 26.10. per Mail. 
  
Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music: A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen  
nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
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Einführung in die Musikwissenschaft 
Prof. Dr. Susanne Fontaine 
Mo, 16:00–18:00, online und Fa 302 
Beginn: 02.11.2020 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 
Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 
wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. über Frau Gintzel (ariane.gintzel@intra.udk-berlin.de) wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Zwei Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (11.1. und 22.2. im 
Gebäude Fasanenstr 1b). Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per 
Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
  
Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music: A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
 
 
Einführung in die Musikwissenschaft 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Di, 10:00–12:00, online und Fa 302/322 
Beginn: 03.11.2020 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 
Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 
wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter rotter@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Zwei Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (5.1. und 16.2. im 
Gebäude Fasanenstr 1b). Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz 
erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
 
Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music: A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
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Einführung in die Musikwissenschaft 
Dorothea Hilzinger 
Mi, 10:00–12:00, online und Fa 212 
Beginn: 04.11.2020 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 
Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 
wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter d.hilzinger@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Ein Termin wird, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (27.1. im Gebäude 
Fasanenstr 1b). Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle 
angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
  
Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music: A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
 
 
Musikwissenschaft für Musiker*innen / Musikwissenschaftliche Arbeitstechniken I 
Hemma Jäger 
Mi, 14:00–16:00, online und Fa 212 
Beginn: 04.11.2020 
 
Ziel dieses Seminars ist es, einen Einblick in das Fach Musikwissenschaft zu geben und dabei die Bedürfnisse 
von KA-Studierenden besonders zu berücksichtigen. Am konkreten Beispiel sollen Schritt für Schritt die 
notwendigen Techniken eingeübt werden, um z. B. eine Hausarbeit oder eine Konzertmoderation erfolgreich 
zu verfassen. Dazu gehören u. a. das Entwickeln einer Fragestellung, Literaturrecherche und -beschaffung, der 
richtige Umgang mit Zitaten und die Strukturierung eines Textes. Das Seminar wird mit einer kurzen 
Übungshausarbeit abgeschlossen. 
Studierende koreanischer Muttersprache können in diesem Seminar besonders unterstützt werden. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 26.10. unter hemma.jaeger@gmx.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Zwei Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (6.1. und 13.1., Fa 212). 
Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten 
Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
 
 
Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Jeongsoo HONG, Younghan HEO, Heesuk OH und Sukwon LEE: Musikwissenschaft, Seoul 2004. (auf Koreanisch) 
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Musikwissenschaft für Musiker*innen / Musikwissenschaftliche Arbeitstechniken II 
Hemma Jäger 
Mi, 16:00–18:00, online und Fa 212 
Beginn: 04.11.2020 
 
Ziel dieses Seminars ist es, einen Einblick in das Fach Musikwissenschaft zu geben und dabei die Bedürfnisse 
von KA-Studierenden besonders zu berücksichtigen. Am konkreten Beispiel sollen Schritt für Schritt die 
notwendigen Techniken eingeübt werden, um z. B. eine Hausarbeit oder eine Konzertmoderation erfolgreich 
zu verfassen. Dazu gehören u. a. das Entwickeln einer Fragestellung, Literaturrecherche und -beschaffung, der 
richtige Umgang mit Zitaten und die Strukturierung eines Textes. Das Seminar wird mit einer kurzen 
Übungshausarbeit abgeschlossen. 
Studierende koreanischer Muttersprache können in diesem Seminar besonders unterstützt werden. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 26.10. unter hemma.jaeger@gmx.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Zwei Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (6.1. und 13.1., Fa 212). 
Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten 
Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
 
Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Jeongsoo HONG, Younghan HEO, Heesuk OH und Sukwon LEE: Musikwissenschaft, Seoul 2004. (auf Koreanisch) 
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 C. PROSEMINARE 
 
 

 
 
„Remix your life“ – TikTok als musikalisierte Social Media Plattform 
Dr. Matthias Pasdzierny 
Mo, 10:00–12:00 und nach Absprache, Online-Seminar (Zoom-Link wird nach Anmeldung versandt). 
Beginn: 02.11.2020 
 
TikTok ist gegenwärtig in aller Munde. Nach einem rasanten Aufstieg ist die chinesische Kurzfilm- und Social 
Media-App mit ihren weltweit mittlerweile knapp zwei Milliarden begeisterten User*innen zum Spielball 
politischer Konflikte geworden. In Indien ist TikTok bereits verboten, auch die USA unter Donald Trump haben 
mehrfach mit Verbot gedroht. Warum ist TikTok so beliebt? Warum ist sie so gefährlich? Und vor allem: Was 
hat TikTok mit Musik zu tun? Seit den Anfängen der App, damals noch unter dem Namen musical.ly, bildet 
Musik das Zentrum von TikTok. Im Seminar wird es vor allem darum gehen, auch im Selbstversuch 
herauszufinden, wie Musik in TikTok eingesetzt wird, aber auch darum, wie die App bereits jetzt 
Höreigenschaften und Produktionsbedingungen von Popmusik beeinflusst. 
Die zulässige Teilnehmerzahl ist bereits erreicht, Anmeldungen sind nicht mehr möglich. 
 
Literaturhinweis: 
Adil SBAI: TikTok-Bibel. Für Influencer und Creator. Mit Beiträgen von Younes ZAROU, Neil HEINISCH, Onur METE, 

Daniel ZOLL, Jonas MOLL, Adil SBAI. o. O. (Onlinepunks) 220, abrufbar 
unter: https://www.dropbox.com/s/abct79ern8nxwqu/TIKTOK%20BIBEL%20F%C3%9CR%20INFLUEN
CER%20%26%20CREATOR.pdf?dl=0  

 
 
Vertonungen von Stadt und Natur – Oder: Was der Central Park und die Alpen gemeinsam haben 
Dorothea Hilzinger 
Di, 10:00–12:00, online 
Beginn: 03.11.2020 
 
Am Ende des 19. Jahrhunderts entstehen viele symphonische Kompositionen, die entweder im Titel oder aber 
auch in der Musik selbst auf die räumliche Umgebung der Komponisten verweisen. So hat beispielweise Ralph 
Vaughan Williams in seiner London Symphony von 1911 den Ruf der Lavendel-Verkäuferin von Londons Straßen 
verarbeitet. Damit sind die Kompositionen nicht nur kompositionsgeschichtlich interessant, sondern auch 
Ausdruck der modernen Welt, mit ihren tiefgreifenden Veränderungen in der Lebenswelt der Menschen. Die 
Stücke werden zum Abbild der Umgebung des Komponisten, zum Sehnsuchtsort, zur Möglichkeit der 
Identifikation. Gleichzeitig werden sie aber eben auch zu Kompositionen, die bewusst mit Vorgängermodellen 
(Symphonie, Konzertouvertüre, Sinfonische Dichtung) spielen und die Grenzen der Musik auf unterschiedliche 
Weise und an unterschiedlichen Stellen ausreizen oder sprengen. 
Im Seminar wollen wir uns daher verschiedenen Kompositionen aus mehreren Ländern widmen, die Städte, 
Grünanlagen, Berge, Meere und auch Planeten zum Thema haben, wie beispielsweise Eine Alpensinfonie von 
Richard Strauss, La Mer von Debussy, Central Park in the Dark von Charles Ives, Paris A Night Piece: The Song of 
a Great City von Frederick Delius oder The Planets von Gustav Holst.  
Weitere Vorschläge von Studierenden sind willkommen.  
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter d.hilzinger@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich ausschließlich online statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten 
zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per 
Mail.  
 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen  
nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
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Klang der Zukunft? Populäre elektronische Musik und Utopie/Dystopie 
Kim Feser 
Di, 12:00–14:00, online  
Beginn: 03.11.2020 
 
Aufgrund der vielfältigen Möglichkeiten, neuartige Klänge zu erzeugen, ist elektronische Musik besonders dazu 
geeignet, Vorstellungen von der Zukunft oder anderen Welten zu erzeugen. Derartige Perspektiven werden 
nicht nur durch die Musik selbst angeregt, sondern zumeist verstärkt durch programmatische Texte oder 
visuelles Artwork – von avantgardistischen Manifesten des italienischen Futurismus der 1910er Jahre bis hin zu 
aktuellen Science-Fiction-Musikvideos.    
Das Seminar thematisiert populäre Musik, die von utopischen und dystopischen Elementen geprägt ist. Dies gilt 
insbesondere für Spielarten des Afrofuturismus: Sowohl beim Detroit-Techno eines Jeff Mills als auch bei 
Janelle Monáes Popmusik werden Cyborg- und Planeten-Verweise mit einer spezifischen Klanggestaltung 
verbunden. Dadurch wird eine „Sonic Fiction“ (Kodwo Eshun) entfaltet, die geprägt ist von der Spannung 
zwischen düsteren, ausweglos erscheinenden Szenarien und hoffnungsvollen Versprechen. 
Außerdem untersuchen wir musikalische Phänomene hinsichtlich etwaiger impliziter utopischer bzw. 
dystopischer Dimensionen. So dient der vielfältige Einsatz der Software Autotune, bspw. beim gegenwärtigen 
Rap/Trap/Cloudrap, nicht nur zur effekthascherischen Stimmen-Verfremdung. Mitunter entsteht vielmehr eine 
Stimmung, die den Status des Subjekts zwischen Natürlichkeit und Künstlichkeit, zwischen gegenwärtiger 
Befangenheit und zukünftiger Möglichkeit in Frage stellt. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter feser@zedat.fu-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich ausschließlich online zum vorgesehenen Termin statt. Weitere 
Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten 
Teilnehmer*innen bis zum 27. Oktober per Email. 
 
Literaturhinweise:  
Kim FESER: „‚Techno‘ – oder die soziale Frage nach dem Klang der Zukunft“, in: Online-Portal Goethe-Institut 

China 2018 (https://www.goethe.de/ins/cn/de/kul/fok/zkt/21424656.html). 
Lis SCHRÖDER: „Autotune und Angst“, in: testcard. Beiträge zur Popgeschichte 26/2019, S. 122–131 (Themenheft 

„Utopien“: https://www.testcard.de/titel/1845/testcard-26-utopien). 
Tobias C. van VEEN: „Vessels of Transfer: Allegories of Afrofuturism in Jeff Mills and Janelle Monáe”, in: 

Dancecult. Journal of Electronic Dance Music Culture 5 (2) 2013: S. 7–41 
(https://dj.dancecult.net/index.php/dancecult/article/view/393). 

 
 
Lektüreseminar Musikwissenschaft und Genderforschung 
Prof. Dr. des. Susanne Heiter 
Di, 14:00–16:00, online 
Beginn: 10.11.2020 
 
Wie ist die Perspektive der Genderforschung in die Musikwissenschaft gekommen? Wie verändert sich 
Musikgeschichte, wenn man sie aus dem Blickwinkel der Gender Studies betrachtet? Welchen Einfluss hat die 
Berücksichtigung von Genderkategorien auf institutionelle Strukturen und auf die Musikpraxis? Und was sind 
eigentlich aktuell die Themen und Gegenstände, mit denen sich Musikwissenschaft in Bezug auf Fragen des 
Geschlechts auseinandersetzt? Diese und ähnliche Fragen werden durch die Lektüre und Diskussion 
grundlegender Texte aus der musikwissenschaftlichen Genderforschung erschlossen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter s.heiter@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Das Seminar findet als Online-Veranstaltung wöchentlich über die Plattform CiscoWebex der UdK statt. Nähere 
Informationen zur Vorbereitung und Zugangsdaten erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 
2.11. per Mail.  
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Die Opern Franz Schrekers – Szenen spätromantischer Klangfarbe und psychologisierender Dramaturgie 
Dr. Fabian Czolbe 
Mi, 12:00–14:00, online und Fa 212 
Beginn: 04.11.2020 
 
Franz Schrekers Opern erweisen sich als Bindeglied zwischen der Klangfarbendramaturgie Richard Wagners 
und den expressiven Ausdrucksgebärden Arnold Schönbergs. Angefangen beim Fernen Klang, der die Narrative 
über räumlich orchestrative Konfigurationen auf einen sich immer nur andeutenden Klang ausrichtet, über Die 
Gezeichneten, deren Gesamtverlauf dem Ausklang einer einzigen expressiven Geste folgt, bis hin 
zum Christophorus und Schrekers eigner Suche nach einer neuen Form, einer neuen Ausdrucksmöglichkeit. Von 
der narrativen Kraft mit orchestralem und melodiösem Klangzauber der beiden frühen Werke verliert sich das 
Spätwerk teils in formellen, stilistischen, musikalischen und erzählerischen Brüchen. Im Zusammenspiel von 
spätromantischem Farbenspiel, modernen Moden und Tendenzen sowie der Psychologisierung des Heute 
schrieb Schreker mit Christophorus eine Art ›Zeitoper‹, ein Spiegel gesellschaftlicher und künstlerischer 
Ausdrucks- und Positionierungsversuche. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter fabian.czolbe@writemusic.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich als Hybrid (online und in Präsenz) statt. Mehrere Termine werden, sofern es 
der UdK-Betrieb unter Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz vor Ort stattfinden. 
Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten 
Teilnehmer*innen am 2./3. Nov. per Mail. 
 
Literaturhinweise:  
Udo BERMBACH (Hg.): Oper im 20. Jahrhundert. Entwicklungstendenzen und Komponisten, Stuttgart 2000. 
Michael HAAS und Christopher HAILEY (Hg.): Franz Schreker. Grenzgänge – Grenzklänge, Wien 2004. 
Christopher HAILEY: FRANZ SCHREKER (1878-1934). Eine kulturhistorische Biographie, Weimar 2018. 
David KLEIN: „Die Schönheit sei Beute des Starken“. Franz Schrekers Oper Die Gezeichneten (= Schreker 

Perspektiven, Bd. 2), Mainz 2010. 
Janine ORTIZ: „Nun ist alles beim Teufel“: Franz Schrekers späte Opern, München 2017. 
 
 
 
 
Intro und Introduktion. Über die Magie der Musik vor der Musik 
Dr. Andrea Klitzing 
Mi, 12:00–14:00, online 
Beginn: 04.11.2020 
 
Die besondere Wirkung der musikalischen Introduktion zieht sich wie ein roter Faden durch die Jahrhunderte 
der Kompositionsgeschichte. Johann Sebastian Bach in der H-Moll Messe, The Doors in Riders on the storm, 
Ludwig van Beethoven in seiner Sinfonie Nr. 7 op. 92, Miles Davis in „So what“, Henry Purcell in Dido and Aeneas, 
Ed Sheeran in Shape of You und Sergei Prokofjew in der Ouvertüre zu Romeo und Julia – sie alle nutzen die 
Introduktion, um die Aufmerksamkeit der Hörer*innen zu fesseln und sie auf die Atmosphäre und den weiteren 
Verlauf ihres Werkes vorzubereiten. Die zeitgenössischen „Intros“ beziehen nicht selten Geräusche, Stimmen 
und Filter mit ein, durch welche die Inhalte der anschließenden Kompositionen antizipiert und assoziiert werden 
können. Gleich mehrere Wandlungen durchlebte die Introduktion im 18. Jahrhundert und tritt als Präludium, als 
Einleitung der Ouvertüre in Oper und Suite und schließlich als Eröffnung der klassischen Sinfonie in 
Erscheinung. Im 19. Jahrhundert begannen sich Introduktionen zu verselbstständigen und als eigenständige 

Kompositionen u. a. bei Chopin, Liszt und Berlioz nun nicht mehr ein musikalisches Werk, sondern die Räume 
der individuellen Imagination zu eröffnen. Unter dem Einfluss spiritueller und außereuropäischer 
Denktraditionen entstanden im 20. Jahrhundert zahlreiche Kompositionen, in denen Zeit als Parameter eine 
neue Rolle zu spielen begann und die Möglichkeit der formalen Bestimmung des Beginns (und Endes) eines 
Werkes nur noch von untergeordneter Bedeutung war. Dennoch lebte die Introduktion in divergierenden 
Kontexten weiter und wird bis heute nicht selten als Reminiszenz an eine vergangene und wirkungsmächtige 
Formtradition zitiert.  
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In dem Seminar „Intro und Introduktion“ werden sowohl Bedeutungsparallelen als auch ästhetische, funktionale 
und soziologische Unterschiede der ersten Takte zahlreicher Kompositionen erforscht, deren Auswahl sich 
bewusst über geographische, ethnologische oder musikhistorische Zuordnungen hinwegsetzt, um neue 
Denkräume zu eröffnen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter a.klitzing@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich ausschließlich online statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten 
zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per 
Mail.  
 
 
East meets West – Musik entlang der Seidenstraße 
Matthias Kamps 
Mi, 14:00–16:00, online und Fa 302 
Beginn: 04.11.2020 
 
Bereits 1877 bezeichnete der Geograf Ferdinand von Richthofen in seinen Studien über das Kaiserreich China 
ein jahrhundertealtes Netz aus Karawanenstraßen zwischen dem Mittelmeerraum und China als Seidenstraße. 
Sie diente dem Handel mit Seide, Wolle, Gold und anderen Waren und wurde von Kaufleuten, Soldaten und 
Gelehrten bereist. So kam es neben dem Austausch von Gütern auch zum religiösen, wissenschaftlichen, 
kulturellen und musikalischen Austausch. Das Proseminar ist ein Einführungskurs in die Musikethnologie, in 
dem Methoden, Aspekte und Ziele dieser spannenden Disziplin vermittelt werden und die am Beispiel lokaler 
Musiktraditionen, die entlang der Seidenstraße entstanden sind, veranschaulicht werden sollen. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter matthias.kamps@yahoo.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online oder nach Absprache in Präsenz in der UDK oder 
einem anderen Veranstaltungsort in Berlin statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung 
per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
 
Literaturhinweise:  
Elise GUIGNARD: Marco Polo, Il Milione. Die Wunder der Welt, Zürich 1983. 
Artur SIMON: Ethnomusikologie. Aspekte, Methoden und Ziele, Berlin 2008. 
The Garland Encyclopedia of World Music, Bd. 6: The Middle East und Bd. 7: East Asia: China, Japan, and Korea, 

New York u. London 2001. 
 
 
African Diaspora? Spuren und Elemente des afrikanischen Erbes in religiösen und weltlichen 
musikalischen Gattungen Nord- und Lateinamerikas    
Dr. des. Friederike Jurth 
Do, 10:00–12:00, online 
Beginn: 05.11.2020 
 
Bis zum heutigen Tag finden sich eine Vielzahl prägender musikalischer Elemente afrikanischen Ursprungs in 
verschiedensten musikalischen Genres aus dem religiösen und profanen Kontext in Nord- und Lateinamerika. 
Dabei liegt der Fokus auf musikalischen Verknüpfungen sowie charakteristischen, nach wie vor in den 
Kompositionen präsenten Komponenten des afrikanischen Erbes, die wir entschlüsseln. In diesem 
gattungsgeschichtlich orientierten Seminar soll diesen Wurzeln gemeinsam anhand von verschiedenen 
Beispielen nachgespürt werden. Ob in der kubanischen Santería, im brasilianischen Samba und Candomblé oder 
im nordamerikanischen Gospel: Wieder und wieder begegnen dem Hörer übereinstimmende elementare 
Strukturen, die über traditionelle musikalische Gattungen hinausreichen und sich selbst in heutigen Formen der 
Popularmusik wieder finden. Die prägnanten Elemente und Parallelen werden im Seminar gemeinsam erörtert 
und in ihrer besonderen Bedeutung für die Gattung zur Analyse und Diskussion gestellt.  
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In einer Exkursion werden wir ein Konzert/Probe des Berliner Gospelchores Unity Pankow besuchen und mit den 
Mitgliedern Interviews zum aktuellen Wandel des Genres vor seinem gattungshistorischen Hintergrund 
durchführen, die im Seminar ausgewertet werden.  
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter rike.jurth@yahoo.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich ausschließlich online statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten 
zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen per Mail.  
 
 
Musikalische Interpretationsforschung mit Schwerpunkt auf der barocken Instrumentalmusik  
PD Dr. Simone Heilgendorff 
Do, 16:00–20:00, 14-tgl., online und Fa 212/322 
Termine: 05.11., 26.11., 03.12., 17.12., 07.01., 21.01. , 11.2. 
 
 
Dieses Proseminar wird in aktuelle Ansätze, Methoden und Fakten der noch relativ jungen musikalischen 
Interpretationsforschung einführen und sich dazu auf die detaillierte Lektüre von Texten und auf Beispiel-
Analysen von musikalischen Aufführungen (live oder per Konserve) konzentrieren. Dabei steht die barocke 
Instrumentalmusik im Zentrum, wie sie heute von Spezial-Ensembles und in der Mainstream-Klassik musiziert 
wird und wie sie in ihrer Entstehungszeit geklungen haben könnte. Das Proseminar bezieht dabei neuere 
Ansätze der Interpretationsforschung, Zugänge der Musiksoziologie, der Medientheorie, der Musik-
psychologie, der performativen Musikanalyse, das Verhältnis von Notation und Aufführung und philosophisch-
ästhetische Ansätze ein. 
Leibhaftige Aufführungen (der „Live-Act“) sind hochinteressante, aber auch sehr schwierige 
Forschungsgegenstände und wurden bis dahin lange als entweder wenig relevant oder als für die Forschung 
nicht nutzbar eingestuft. Nicht zuletzt musikpsychologische Interessen aber auch der Paradigmenwechsel in 
den Kulturwissenschaften, der mit dem Begriff des „Cultural Turn“ bezeichnet werden kann, führen seit einigen 
Jahren zur Kultivierung neuen Forschungsinteresses. Es entwickelte sich mit den „Performance Studies“ nach 
der Tanz- und Theaterwissenschaft auch in der Musikforschung eine Teildisziplin, die in engem Austausch mit 
der ebenfalls derzeit stark wachsenden künstlerisch-wissenschaftlichen Forschung steht. Bezog man sich 
zunächst insbesondere auf die Analyse von Audio-Dokumenten, so sind neben Videos auch leibhaftige 
Aufführungen Gegenstand des Interesses. Am Center for Performance Studies an der Faculty of Music der 
University of Cambridge (GB) wird beispielsweise dazu geforscht. 
Es ist die Einladung von spezialisierten Kolleg*innen einzelner barocker Instrumente nach Absprache möglich. 
Unterrichtssprachen: Deutsch und Englisch. 
Um Anmeldung spätestens bis zum 30.10. unter simoneheilgendorff@gmx.net  wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet als Hybrid statt. Drei Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (5.11., 3.12. und 11.2.). 
Zwei Termine werden online stattfinden (26.11., 7.1.). Es sind ein bis zwei Exkursionen zu Aufführungen der „Alten 
Musik“ vorgesehen. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten 
alle angemeldeten Teilnehmer*innen per Mail. 
 
Literaturhinweise:  
DANUSER, Hermann: Art. „Interpretation“, in: MGG2 Sachteil Bd. 4 (1996), Sp. 1053–1069. 
HARNONCOURT, Nikolaus: Musik als Klangrede. Wege zu einem neuen Musikverständnis, Salzburg u. Wien 

(neueste Auflage bei dtv/Bärenreiter) 1982. 
DUNSBY, Jonathan: Art. „Performance“, in: NGroveD2 (2001), Online-Edition 2007, URL: www.grovemusic.com. 
HEILGENDORFF, Simone: „Neue Live-Kulturen der westlichen Kunstmusik: für eine Rezeption musikalischer 

Interpretationen mit Körper und Ohr", in: Musikrezeption, Musikdistribution und Musikproduktion. Der 
Wandel des Wertschöpfungsnetzwerks in der Musikindustrie, hg. v. Gerhard GENSCH, Eva-Maria 
STÖCKLER u. Peter TSCHMUCK, Wiesbaden 2008, S. 109–137. 

MAX, Hermann: „Zufällige Gedanken über historische Aufführungspraxis“, URL: http://www.hermann-
max.de/index.php?whereami=HERMANN+MAX%2FWerkstatt%2FDer+Forscher%2FAuff%C3%BChr
ungspraxis%2FHistorische+Auff%C3%BChrungspraxis&language=d. 
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PROMINCZEL, Johannes: „Das Jahr 1716 und die ‚Barockmusikszene’ dreihundert Jahre später“, in: ÖMZ 71/1 
(2016), S. 55–60. 

QUANTZ, Johann Joachim: Versuch einer Anweisung die Flöte traversiere zu spielen, Kassel u.a. 1992 [Faksimile 
der Ausgabe Berlin 1752]. 

TARUSKIN, Richard: „The Pastness of the Present and the Presence of the Past“, in: Authenticity and Early 
Music, hg. v. Nicholas KENYON, New York 1988, S. 137–207, bes. S. 142f. 

  
 
„Die ganze Natur bekommt darin eine Stimme...“ – Gustav Mahler Symphonien 1–3  
Dr. Matthias Pasdzierny 
Fr, 10:00–12:00, online und Fa 212/302 
Beginn: 06.11.2020 
 
Gustav Mahlers Symphonien wurden zu dessen Lebzeiten sehr kontrovers diskutiert, allein schon aufgrund ihrer 
teilweise enormen Länge, den Einsprengseln von Popular- und Militärmusik und vermeintlichen 
handwerklichen Schwächen. Nach einer längeren Phase des Vergessens – u.a. bedingt durch die Folgen des NS-
Regimes – setzte erst ab den 1960er Jahren wieder eine breite Rezeption und Kanonisierung von Mahlers 
Schaffens ein. Heute ist Mahler Mainstream, man trifft auf seine Musik in Film-Soundtracks ebenso wie 
in Werbeclips. Zur sogenannten Mahler-Renaissance trug insbesondere auch Theodor W. Adorno bei, der in 
seiner ebenso einflussreichen wie persönlichen Mahler-Monographie von 1960 Mahler als einen der ersten 
Komponisten der Moderne beschrieb und dabei musikalische und politisch-gesellschaftliche Analyse verband. 
Im Seminar nähern wir uns den Eigenheiten von Mahlers Symphonik in der Auseinandersetzung mit seinen 
frühen Kompositionen. Dies geschieht anhand einer kritischen Diskussion der Forschungsliteratur, aber auch in 
der Auseinandersetzung mit zeitgenössischen Quellen, mit den Thesen Adornos und vor allem natürlich durch 
die gemeinsame Lektüre der Partituren. 
Die zulässige Teilnehmerzahl ist bereits erreicht, Anmeldungen sind nicht mehr möglich. 
 
Die Lehrveranstaltung findet als Hybrid statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per 
Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen per Mail. 
 
Literaturhinweise:  
Theodor W. ADORNO: Mahler. Eine musikalische Physiognomik, Frankfurt/M 1960. 
Mahler-Handbuch, hg. von Bernd SPONHEUER und Wolfram STEINBECK, Stuttgart u. a. 2010. 
Gustav Mahler. Interpretationen seiner Werke, hrsg. von Peter REVERS und Oliver KORTE, 2 Bde., Laaber 2011. 
  



20 
 

D. HAUPTSEMINARE 
 

 
Beethovens Streichquartette 
Prof. Dr. Susanne Fontaine  
Mo, 10:00–12:00, online und Fa 302 
Beginn: 02.11.2020 
 
Beethovens zwischen 1798 und 1826 entstandenen Streichquartette gehören heute zum festen Bestandteil des 
Konzertrepertoires. Als Experimentierfeld bilden sie für den Komponisten das Gegenstück zur Klaviersonate 
hinsichtlich der Satztechnik, des Formbaus und der zyklischen Gesamtanlage. Sind die klassizistisch 
modellhaften Quartette op. 18 auch noch für Laien spielbar, gelten die späten Streichquartette (op. 127–135) 
auch unter professionellen Musikern zwar als innovativ, aber auch als sperrig und unzugänglich. Das Seminar 
widmet sich strukturellen Fragen ebenso wie gattungs- und sozialgeschichtlichen Aspekten dieser Werke. 
Um Anmeldung bis zum 30.10. über Frau Gintzel (ariane.gintzel@intra.udk-berlin.de) wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich als Hybrid statt. Einige Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden. Weitere Informationen 
sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der 
Woche vom 26.10. per Mail.  
 
Literaturhinweise: 
Friedhelm KRUMMACHER: Das Streichquartett (= Handbuch der musikalischen Gattungen, Bd. 6, 1+2), Laaber 

2001. 
Beethovens Kammermusik (= Das Beethoven-Handbuch, Bd. 3), hg. v. Friedrich GEIGER und Martina SICHARDT, 

Laaber 2014. 
 
 
Von der Natura Naturata zur Soundscape. Natur und Musik seit dem frühen Barock 
Prof. Dr. Ariane Jeßulat 
Mi, 18:00–20:00, online 
Beginn:  04.11.2020 
 
Das Seminar untersucht das wechselvolle Verhältnis zwischen Naturbeobachtung und Kompositionstechnik, 
wie es von einer in Musik künstlich nachzubildenden natura naturata im Barock in ständiger Neuformulierung 
zunächst als natura naturans zu einem ästhetischen Prinzip wird, um dann zunehmend zu einem versteckten 
Werkzeug avantgardistischer Neuerungen zu werden, sei es in den sinfonischen Dichtungen von Franz Liszt, in 
Richards Wagners Musikdramen, bei Rimsky-Korsakov, Janáček, Messiaen, Cage, Oliveros oder schließlich in 
der Soundart bei Bill Fontana, Christina Kubisch, Georg Klein oder Florian Dombois.  In welcher Qualität Musik 
als Aufschreibesystem von Natur (und umgekehrt) fungiert, und wie darin bestimmte, oft dystopische 
Vorstellungen von Natur auf dem Spiel stehen, soll durch Lektüre musikwissenschaftlicher, musiktheoretischer 
und philosophischer Texte in seinen Konturen nachvollzogen werden. 
Um Anmeldung bis zum 30.10. unter ajessulat@aol.com wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich ausschließlich online statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten 
zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per 
Mail.  
 
Literaturhinweise: 
Carl DAHLHAUS: Klassische und romantische Musikästhetik, Laaber 1988. 
Peter WEIBEL (Hg.): Soundart. Sound as a Medium of Art, Karlsruhe 2019. 
 

Bitte melden Sie Sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Kolloquien nur über 
die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
 

Bitte melden Sie sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Einführungen und 
Kolloquien per Mail nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen  
nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
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Aspekte der Dodekaphonie im 20. Jahrhundert: Technik? Ästhetik? Ideologie? 
Prof. Dr. Hartmut Fladt 
Do, 12:00–14:00, online 
Beginn:  05.11.2020 
 
- Entstehungsgeschichte: Chromatisches Total und/oder Reihentechnik 
- „Technische“ Aspekte der Zwölftontechnik – analytische Erkenntnisse 
- Legitimations-Strategien: die Erzählung von der historischen Notwendigkeit (Schönberg, Weberns 

Vortragsreihe, früher Adorno) 
- Skepsis im Schönberg-Kreis (Berg, Eisler) 
- Die der Dodekaphonie zugedachte Rolle im Kampf gegen politisch-totalitäre Gängelungen: die 30er/40er 

Jahre. Ernst Bloch – Hanns Eisler – Luigi Dallapiccola  
- Höhepunkte und Abschiede: Adorno und Eisler im USA-Exil. Die Dialektik der Aufklärung und ihre Folgen 
- Im Absurdistan der Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen: „Das Altern der Neuen Musik“ (West) und „Das 

Verbot des Neuen in der Musik“ (Ost) 
Um Anmeldung bis zum 30.10. unter fladt@aol.com wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Zusätzliche Betreuungs-Termine werden, sofern es der UdK-
Betrieb unter Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen bis maximal 4 Personen in Präsenz zu jeweils 
festzusetzender Zeit stattfinden (Do, zwischen 14 und 16 Uhr in Fa 212).  Zusätzliche notwendige Einzelbetreuungen 
(ZOOM, Skype, Telefon, Mail) sind nach Absprache möglich. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur 
ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 02.11.  per Mail. 
 
 
Weltausstellungen und musikalische Wissensgeschichte 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Do, 14:00–16:00, online 
Beginn:  05.11.2020 
 
Die Weltausstellungen des 19. Jahrhunderts waren in der Musikgeschichtsschreibung lange nur als der Ort 
bekannt, auf dem Claude Debussy javanische Gamelan-Musik kennenlernte. Erst in jüngster Zeit ist die 
Musikwissenschaft auf die Breite an musikalischen Austauschprozessen und Wissensreservoiren aufmerksam 
geworden, für die die Weltausstellungen zentrale Foren darstellten.  
Das Hauptseminar befasst sich mit so unterschiedlichen Bereichen wie der Jury-Arbeit von Hector Berlioz und 
Theobald Böhm im Bereich des Instrumentenbau in den 1850er und 1860er Jahren, den „Nationenpavillons“ und 
„Nationenkonzerten“, die seit der Pariser Ausstellung von 1867 die „nationale“ Zuordnung von Musik 
maßgeblich beförderten, der Darbietung exotischer Klänge und Gebräuche auf den „Kolonialausstellungen“ des 
späteren 19. Jahrhunderts sowie der Ausstellung von medialen Innovationen wie Phonograph und Telefon. 
Abschließend geht es um die Aktivitäten von Gründervätern und -müttern der Musikwissenschaft im 
Weltausstellungkontext, wie etwa auf der Wiener Ausstellung für Musik- und Theaterwesen 1892 und auf dem 
Internationalen Kongress für die Geschichte der Musik in Paris 1900. Um die vielfältigen Rahmenbedingungen 
musikbezogener Wissensformationen untersuchen zu können, werden Ansätze aus Wissenssoziologie und 
Wissenschaftsgeschichte sowie aus der Transnationalitätsdebatte herangezogen. 
Um Anmeldung bis zum 30.10. unter rotter@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich ausschließlich online statt. Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten 
zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per 
Mail.  
 
Literaturhinweis: 
Annegret FAUSER: Musical Encounters at the 1889 Paris World’s Fair, Woodbridge (Boydell) 2005 
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 „Unsre Sprache … muß wieder Gesang werden“. Musik und Literatur um 1800  
Prof. Dr. Christiane Tewinkel 
Fr, 10:00–12:00, online und Fa 302/212 
Beginn:  06.11.2020 
 
Die Jahrzehnte um 1800 gehören zu den faszinierendsten der deutschsprachigen Musik- und 
Literaturgeschichte, nicht nur, weil musikalische und literarische Werke entstanden, die uns Heutige tief 
geprägt haben, sondern auch, weil die Nähe zwischen Musik und Literatur, zwischen Gesang und Sprache zu 
dieser Zeit besonders deutlich thematisiert wurde. Im Seminar soll es um Texte zur Musik beziehungsweise über 
musikalische Werke gehen – Gedichte, Essays, Aphorismen, Novellen, Romane – und um Kompositionen, die 
auf literarische Vorlagen Bezug nehmen, wie Lieder, Klavierstücke, Musiktheaterwerke oder symphonische 
Dichtungen. Zugleich sollen Auszüge aus zeitgenössischen musikästhetischen und musikphilosophischen 
Schriften gelesen, soll über jüngere Theorien zur Kombination von Literatur und Musik und zu intermedialen 
Bezügen zwischen beiden nachgedacht werden.  
Um Anmeldung bis zum 30.10. unter christiane@tewinkel.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich und hauptsächlich digital statt und wird von Arbeit in studentischen 
Kleingruppen begleitet. Die erste Sitzung am 6. November sowie die Sitzungen am 11. Dezember, 22. Januar und 26. 
Februar werden, sofern es der UdK-Betrieb unter Pandemiebedingungen zulässt, in Präsenz stattfinden; die 
Seminargruppe wird an diesen Tagen auf zwei Räume aufgeteilt. Weitere Informationen dazu sowie die 
Zugangsdaten für die Sitzungen per Videokonferenz erhalten Sie bis zum 27. Oktober per Email. 
 
Literaturhinweise: 
Nicola GESS und Alexander HONOLD (Hg.): Handbuch Literatur & Musik (= Handbücher zur 

kulturwissenschaftlichen Philologie, Bd. 2), Berlin 2017. 
Barbara NAUMANN: „Musikalisches Ideen-Instrument“. Das Musikalische in Poetik und Sprachtheorie der 

Frühromantik, Stuttgart 1990. 
 
 

 
 

  



23 
 

E. KOLLOQUIEN 
 

 
Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Di, 14:00–16:00, online und Fa 302 
Beginn: 03.11.2020 
 
Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidat*innen, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA Gym/ISS, BA 
Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet die 
Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 
methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 
Teilnehmer*innen. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der Lehrveranstaltung 
geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 
Um Anmeldung bis zum 30.10. unter rotter@udk-berlin.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Zwei Termine werden, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (5. 1. und 16.2. im 
Gebäude Fasanenstr 1b). Weitere Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz 
erhalten alle angemeldeten Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
 
Literaturhinweise: 
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung  

(=Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 

den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 
 
 
Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Susanne Fontaine 
Di, 16:00–18:00, online und Fa 302 
Beginn: 03.11.2020 
 
Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidat*innen, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA Gym/ISS, BA 
Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet die 
Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 
methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 
Teilnehmer*innen. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der Lehrveranstaltung 
geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 
Um Anmeldung bis zum 30.10. über Frau Gintzel (ariane.gintzel@intra.udk-berlin.de) wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich online statt. Ein Termin wird, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen zulässt, in Kleingruppen in Präsenz zur angegebenen Zeit stattfinden (8.2.). Weitere 
Informationen sowie die Zugangsdaten zur ersten Sitzung per Videokonferenz erhalten alle angemeldeten 
Teilnehmer*innen in der Woche vom 26.10. per Mail. 
 
Literaturhinweise: 
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung (= Bärenreiter 

Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Bitte melden Sie sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Einführungen und 
Kolloquien per Mail nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
 

Bitte melden Sie sich zu allen Veranstaltungen  
nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
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Grundlagen, München 2012. 
Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 

den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 
 
 
Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Christiane Tewinkel 
Fr, 12:00–14:00, Fa 302 
Beginn: 06.11.2020 
 
Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidat*innen, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA Gym/ISS, BA 
Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet die 
Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 
methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 
Teilnehmer*innen. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der Lehrveranstaltung 
geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 
Um Anmeldung bis zum 30.10. unter christiane@tewinkel.de wird gebeten. 
 
Die Lehrveranstaltung findet wöchentlich und in Präsenz in R. 302 statt, sofern es der UdK-Betrieb unter 
Pandemiebedingungen weiterhin zulässt. Die erste Sitzung ist am 6. November. Weitere Informationen dazu 
erhalten Sie bis zum 27. Oktober per Email. 
 
Literaturhinweise: 
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung  

(=Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 

den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 
 
 
Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  
Prof. Dr. Susanne Fontaine 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 
Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 
Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 
 
 
Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 
Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 
Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 
 
 
Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  
Prof. Dr. Christiane Tewinkel 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 
Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 
Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 
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ÜBERSICHTSPLAN  (Veranstaltungsorte siehe Kursbeschreibung) 

MONTAG 
  

10–12 HS Streichquartette (Fontaine) VL 20./21. Jahrhundert (Tewinkel) 

12–14 PS Einführung (Tewinkel)  

14–16 PS Einführung (Müller-Oberhäuser)  

16–18 PS Einführung (Fontaine)  

19-21 LT Musik Natur Wissenschaft Geschichte (Heiter/Dörfling) 

 

DIENSTAG 
   

10–12 PS Einführung (Rotter-Broman) PS Stadt und Natur (Hilzinger) VL Oratorium (Fontaine) 

12–14 PS Elektronische Musik (Feser)   

14–16 Kolloquium (Rotter-Broman) PS Genderforschung (Heiter)  

16–18 Kolloquium (Fontaine)   

 

 

DONNERSTAG 
  

10–12 PS African Diaspora (Jurth)  

12–14 HS Dodekaphonie (Fladt)  

13–15 VL Sound Studies (Sanio)  

14–16 HS Weltausstellungen (Rotter)  

16–20 PS Interpretations-forschung (Heilgendorff) 14-tgl. 

 

 
 
HS = Hauptseminar      •      LT = Live-Talk      •      PS = Proseminar     •      RVL = Ringvorlesung     •      VL = Vorlesung 

MITTWOCH 
  

10–12 PS Einführung (Hilzinger)  

12–14 PS Introduktion (Klitzing) PS Schreker (Czolbe) 

14–16 PS Muwi für Musiker I (Jäger/Jung) PS Seidenstraße (Kamps) 

16–18 PS Muwi für Musiker II (Jäger/Jung)  

18–20 HS Natur und Musik (Jeßulat)  

FREITAG 
 

 

10–12 HS Musik und Literatur (Tewinkel) PS Mahler (Pasdzierny) 

12–14 Kolloquium (Tewinkel)  


